
H ö h en ras t unfern  der Kürsinger H ü tte

VII. Z U R  G E S C H I C H T E  
Ö S T E R R E I C H I S C H E R  N A T I O N A L P A R K E

Die Bem ühungen um  die Schaffung von N a ­
tiona lparken  im österreichischen A lpenraum  
reichen w eit zurück.
Im  Jahre 1909 veröffentlichte der „Kosm os“ 
zusam m en m it dem  D üre rb u n d  und dem 
österreichischen Bund fü r V ogelkunde und 
Vogelschutz in W ien, einen gemeinsamen

A ufru f (5), der nachstehend wiedergegeben 
ist (S. 50).
K urz darauf, w ohl im Jahre  1910, erschien 
eine um fangreiche Schrift, herausgegeben vom 
Verein N a tu rschu tzpark  in S tu ttg a rt, un ter 
dem T ite l: „N aturschutzparke in Deutschland 
und Österreich — ein M ahnw ort an das
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^  A u fru f zur Schaffung von 
N atu rschu tzparken  in D eutsch­
land und Ö sterreich (1910)NATURSCHUTZPARKE

IN DEUTSCHLAND UND OESTERREICH

EIN MAHNWGRT
AN DAS DEUTSCHE UND 
OESTERREICHISCHE VOLK
HERAUSGEGEBEN V0MVERE1N-NATUR5MUTZFÄRK-EV- 
m ® m S ITZ S T U T T G A R T  ®  E l M
FßAfICKH'SCHE VERIAQSHAMDUJHB'STUTTGART o  M 1 -K 1 .2 0 n

deutsche und österreichische V o lk “ (55). D arin  
w ird ein umfassendes Bild über den damaligen 
Stand der N aturschutzbew egung gegeben, vor 
allem im H inblick auf N atu rschu tzparke , und 
nachdrücklich fü r die Schaffung eines A lpen- 
N aturschu tzparks geworben.

Die erste vereinsm ’äßige G ründung  im 
Sinne des N aturschutzes in Ö sterreich über­
haup t w ar der „österreichische Verein N a tu r­
schutzpark“, der 1912 durch den Professor 
an der Hochschule für B odenkultur, H o f­
ra t D r. A dolf R. v. G uttenberg  ins Leben 
gerufen w urde. Dieser V erein w ar eine Z u­
sam menfassung der in Ö sterreich lebenden 
M itglieder des 1909 in S tu ttg a rt gegründeten 
„V erein N a tu rsch u tzp ark “ und h a tte  die A u f­
gabe, das Ziel dieses Gesam tvereines in Ö ster­
reich zu fö rdern .

Seit 1913 h a tte  sich der Verein N atu rsch u tz ­
p a rk  bem üht, m it einem A lpenpark  im 
salzburgischen Pinzgau, zuerst im Stubach-

und  Felbertal, die G rundlagen 
fü r einen künftigen  N a tio n a l­
p a rk  zu schaffen. Dieser A lpen­
p a rk  sollte später zu einem 
Pflanzen- und W ild-Schon- 
gebiet ausgebaut w erden, er­
l it t  jedoch durch die E nteig ­
nung der G ebiete infolge der 
E rrichtung der T au e rn k ra f t­
w erke empfindliche Einbußen. 
An Stelle der verlo ren  gegan­
genen Flächen ko n n ten  jedoch 
neue G ebiete in den beiden 
Sulzbachtälern erw orben w er­
den (vgl. S. 21).
D en zweiten, w ertvolleren  
K rista llisa tionspunkt des k ü n f­
tigen T au ern p ark s bilden die 
Besitzungen des Alpenvereins 
in K ärn ten  und  O sttiro l 
(72, 73).
Im  Jahre  1918 erw arb der da­
malige Deutsche und ö s te r ­
reichische A lpenverein einen 
G roßte il des Glocknergebietes 
in einem Ausmaße von ru nd 
4092 ha aus dem Besitze der 
Geschwister Aicher v. Aichen- 
egg in W ink lern  und  zwar 
das E igentum  und den Besitz 
an der U m rahm ung des G u t­
tales vom  W asserradkopf bis 
zum  Brettsee, in der G am s­
grube, die ganze Pasterze 
und  ihre U m rahm ung  vom  

Schw ertkopf über den G löckner, das Eis- 
kcgele, den B ärenkopf bis Fuscherkarkopf. 
Dieser E rw erb  w ar v o r allem dem hoch­
herzigen E in tre ten  eines M annes zu verdanken, 
des 1957 verstorbenen Gutsbesitzers und  H o lz ­
industriellen  A lbert W irth , der am 14. Mai 
1918 dem H auptausschuß des D. u. Ö A V  m it­
teilte, daß die Schwestern Aicher von Aichen- 
egg das G locknergebiet um  den Preis von 
10.000 K ronen dem  A lpenverein verkaufen  
w ollten, um  die Besitzverhältnisse des für den 
A lpenverein so wichtigen Glocknergebietes 
endgültig zu bereinigen, und daß er, A lbert 
W irth , bereit sei, diesen Kaufpreis und  alle 
m it der Ü bertragung  fälligen G ebühren und 
K osten zu übernehm en. E r bat den A lpen­
verein, diese W idm ung anzunehm en, und 
k n ü p fte  daran den W unsch, daß das gewid­
m ete G roßglocknergebiet als N a tu rschu tzpark  
der Z u k u n ft erhalten  bleibe. Im  Jahre 1935 
e rk lä rte  das Land K ärn ten  über A n trag  und 
m it Zustim m ung des Deutschen und Ö ster-
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flutruf zur Begründung eines tlaturscbutzparks. V !
'jhidi langen uub umjaiieubeu 'i'otbcioitinnu'ii f)abrit (irfj bic milerjeidjiicteii 

Crgauijaiionen auf \Mureguug br-j „Moenioe" cntfcfiloflon, nu ifjvc 'Dinglicher 
imb alle ,~yveuube ber lirimiidicn 'Jiotur lieraii^itretcii mit ber t)erjlid)eu Stille, 
illiii im '-Kermirniriimig bev in brr lieuligeu ^Hinitfrfiaii uon l)r. Jloericfe utl 
tviitelleii ,lbee ,vlr Srtiaiiung eine* 4 iatiirjd)u(parfe« im ?lli>eugebicie Lu'tjilfltd)
;n join. HW  bais bei brr grofien '.ifalurliebe imferess holtet bebeuteu mürbe,
tnun jebermann au« beut genannten l̂uffatse eutuclimni, beii wir uitjere Jyreuube
im Jnterejjr ber jriiüueu 3 >id]c in brr il)nett ^ugiinglidicn l/otaivriifc -,ii verbreiten
bitten. Stfo uujer '}Mau luoljcr befanut nmrbe, l)at' ei bcgeijlertc ^uftimmung (je
fmiben. Sdjoit iinb naml)ajte Wittel gc,-,cid)ucl; iriioit tjnben im« berühmte Watifr
jorjd)er, Welcljrte, sgdjtijljlellei mib «imitier ihre Hiitliilfe .lugi'jagt, eutfliiB
veidje 4<el)örbeit il)re llnterjtüimug i'oijvvodieu; jdion fleljen mir mit majigeboubeu
Steden in Unterljanbluiigeu luegeu billiger Uebevlüfimtrt geeigneten ('IrlantH’ä. Slber
bajii rtnb uatürlidi nod) fe(|r brtrödjtlidie 'Wittel nötig, nnb wir bitten beotjalb
um gütige ^eidimtufl uon Beiträgen ,511 biejem gcmeiuuiiuigeit imb grofi,\iigigeu
lliitcrncljmeii, ba« ber ganzen 9Jienjd)t)cit ,;it flute fommt mtb imintlie joitft rettungtlo«
bem Untergänge getueiljte l ie f  uub '.(Jjtaiijcnait für uu-3 mtb nujere 'Jiarijfoimnen
erl)nlteii luivb. Ober follle ba« ,,’Jfulf ber Tid)ter uub Teufet“  nidjl (0 Diel 'Jintitr
ireubigfeit mehr bejituMi mic.bie ., urn Ft licfjtn" Slmerirnuer'.-1 Ter ..ttosmo»" tuitb —
bi« auf weiter« alle nötigen Crganifatiou« unb Vorarbeiten uiicntgrltlid) bejorgen
nnb alle babei aiijlaujeuben '. întofoftcn tc. tragen, jo baf) bie einlanjenben Weiber
uiigejri)iiiÄlrrt fiir ben eigentlidieu ;)iuetf bi» Uiilcrnel)inen« venvcnbet merbeu löiiuen.
Sobolb Weiuiiljr gegeben ift fiir eine gefirijerte 'ii3oiicienliuitfluug, mirb ber „Sioamoo" 
bann jnriiiftretcn, um bie feinvre Leitung imb Vluggrjialtiing einet eigenen Cr 
gnnijatioii ,yt iilierlajjen. 'Jiäl)ere 'Mitteilungen über ben Fortgang ber rnd|e 
merbeu »011 ^cit ju ,Seit an biejer Stelle evjolgen, clienjo Guittuiig übet bie 
eingelaiijenen 5 penbfii. ('-{let gräjjereu 'iletiägcir^pügt cd. jie einftioeilen 
mir jii $eid|ttcu.) .öeljt im«, beutid]e '.liitturiioimbe, eilt Uiilerneljinen ins üeben
jh rufen, tnio nidjt um gri'jt uub gut unb jrtiün unb ebel 1111b ed)t meuid)lirf)
uub nuferer ^eit tuilrbig, jonbern attdi im beiten Sinne be* 'Worte« eine wahr
Ijajt patnotijdje ia t  ijt. Webe jeber luiili jeinen 'iiluteln, aber iililinV' lidl leinet
aus, iud e* gilt, ettblid) einmal etwa-} (Ürofwigige« auf bem Wcbiete be* 'Jlatur 
jdjiitieo ,iu jd|ajfen, ber im* allen in jebr au« .v>er.; getuariijen iit '

K o ta o s ,  O tse llscb afl d tr D ä rn b u B d . O t i l m .  R d cb ib u n d  l i r  ü o g tl-  
n aia rfrtB B d e , S ln tifl« ri. ktitidt and U o g tlscb n iz , Ulfen.

Stuf unfert Sitte I)äbfii Htfl tnli^li'iuu, tuejrn Aufruf mit ju unlrr.iciifinrn:
Uocnavin», M  .»u iiflnro tf, Tuibtn-ÜHafnuip 5d>rl|tfirDrt Reiman»

Ähnt. Kui». fton# Sun l‘t. V f ) ,  jpitönegtbir b^f.Un»
jd>ou", ÖMntfuyt a. 9R. ^ogM^nfiftcllcr jcir.^rld? $cr0mU(«v, ?4I»6 lä f il ^rcl^crr

liöJ'Bmi vi, 1900. 4.

Ein Aufruf zur Schaffung eines Alpen-Naturschutzparkes 

aus dem Jahre 1909, unterzeichnet vom „Kosmos“ in Stutt­

gart, dem „Dürerbund“ und dem „österreichischen Reichsbund 

für Vogelkunde und Vogelschutz" in Wien.

reichischen Alpenvereins durch Verordnung 
die Parzellen 1027 (Gletscher), 1025/1 (Alpe, 
Gamsgrube), 1025/2 (Fels, Gamsgrube) und 
1026 (Fels, Tiefental) zum Naturschutzgebiet. 
So konnte der D. u. Ö AV im Jahre 1918 die 
Umrahmung der Pasterze bis zum Glockner- 
gipfel mit rund 41 km 2 erwerben. In späterer 
Zeit kamen durch Kaufvertrag weitere rund
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247 km 2 in Kärnten und Osttirol im Vene­
digergebiet hinzu. Von diesen rund 288 km 2 
sind nur 2 kleinere Stücke im Bereich der 
Pasterzenumrahmung zu Gunsten der Fort­
setzung der Glocknerstraße durch den Pro­
menadeweg und der Möllsperre der Tauern­
kraftwerke teils enteignet, teils unter Zwang 
verkauft worden.
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